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	5 Fragen zur Überprüfung Ihrer Konzeption


	Können alle Zusagen angesichts der aktuellen Personalsituation eingehalten werden?
	Ist es noch möglich z. B. regelmäßige Waldtage, besondere Nachmittagsangebote u. Ä. durchzuführen?


	Haben sich in der Praxis neue Arbeitsfelder oder pädagogische Schwerpunkte ergeben, die noch keinen Niederschlag in der Konzeption gefunden haben?
	Neue Fachkräfte oder zusätzliche Qualifikationen des ganzen Hauses ergeben häufig neue Arbeitsfelder. Diese müssen in der Konzeption aufgeführt werden, und die Eltern bekommen diesbezüglich die neuen Informationen.


	Sind neue KollegInnen eingestellt worden, denen es an Fachwissen zu den Arbeitsfeldern fehlt?

	Berücksichtigen Sie dies bei der Planung von Konzeptionstagen und Fortbildungen?

	Werden Aussagen in Ihrer Konzeption mit konkreten Beispielen belegt?
	Ist z. B. von der Selbstbestimmung des Kindes die Rede, sind Veranschaulichungen hilfreich: 

· Das Kind darf sich aussuchen, wer ihm die Windel wechselt oder es zur Toilette bringt. 
· Der Mittagsschlaf wird bedürfnisorientiert und in Absprache mit den Eltern gestaltet.


	Stimmen Inhalt und Form Ihrer Konzeption überein?
	Ist in Ihrer Konzeption von Inklusion und Barrierefreiheit die Rede, sollte dieser Anspruch erfüllt werden durch: 

· Leichte Sprache
· Visualisierte Beispiele für den Kita-Alltag, die z. B. per QR-Code abrufbar sind 
· Wichtige organisatorische Informationen in verschiedenen Sprachen und im Audioformat
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